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Dertſches Reich. 
es 17 6. März. 

Der Raiier beſuchte am Sonnabend die Hanſaſtadt 
Bremen, nachdem er am Freitag vor H:lgoland memailt. 
Der Monarch traf um 1 Uhr mit den Herren ſeines Gefolges 
auf dem Bremer Bahnhofe ein und wurde von dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Pauli, ſowie den Spitzen der Cſoil-⸗ und Militärbe ⸗ 
hörden empfangen. Se. Majeſtät fuhr, vom Publikum begrüßt, 
nach dem Rathskeller, wo eine vom Senat veranflaltete 
Tafel ſtattfand an der auch die Staatsſekcetäre v. Bülow und v. 
Podbielskt theilnahmen. Abends kehrte der Kaiſer nach Berlin 


Das Kaiſerpaar dürfte auch in dieſem Jahre wieder 
die Ofterfeiertage in Homburg v. d. Höhe verbringen. 

Bom Papft, der nach den officielen Berichten bereits 
auf einige Tagesſtunden das Bett verlaſſen darf, nach den 
privaten noch immer nicht der Gefahr ganz entzogen iſt, bringt 
die „Rreuz-Zig.“ einen eingehenden brieflichen Krankheitsbericht, 
der die Erkrankung doch noch wesentlich ernſter erſcheinen läßt, 
als nach den telegraphiſchen Mittheilungen anzunehmen war. Da 
von der Vornahme einer Operation, ſo heißt es in dieſem Berichte, 
das Leben des Papſtes abhing, jo traf man am Mittwoch 
Morgen die Vorbereitungen dazu. Man legte den Kranken auf 

rechte Seite Da die Maſtdarmfiſtel von beträchtlicher 
Größe, etwa der einer kleineren Kegelkugel war, jo bedurfte es 
eineh ſehr langen Einſchnitts, den der überaus geſchickte Dr. 
Mazzont mit äußerſter Schnelligkeit ausführte. Darauf förderte 
der Operateur mit Hülfe Läpponis innerhalb weniger Minuten 
die Über ein Pfund ſchwere Mafſ: zu Tage, ein Vorgang, während 
deſſen der greife Patient nur ein paar Mal mit unterdrückte 
— ſtöhnte. Die ganze Prozedur hatte nicht mehr als 10 

nuten in Anſpruch genommen. — (Der Bericht klingt uns 
etwas unvollkommen. D. R)) 

In der General verſammlung des „Vereins vom heilt 
gen Lande“ in Frankfurt a. M. am geſtrigen Sonntag, hielt 
der Weihbiſchof Schmitz aus Köln die Ecöff aungsrede. In der⸗ 
ſelben führte er aus, der Berein erkenne die hiſtoriſchen Rechte 
an, welche irgendeine Nation im heiligen Lande erworben habe; 
er erkenne es ſozar ale Nothwendigkeit an, daß der römiſche 
Stuhl einer einzelnen chriſllichen Natton das Protektorat über 
das heilige Land zugeſteht. Indeſſen fordern die deulſchen Katho⸗ 
lilen doch ungehinderte Freiheit in der Bethätigung ihrer Fürſorge 
für das heilige Land, fie legen ſtets Verwahrung dagegen ein, 

eine auswärtige Nation das kirchlich: Schutz recht zu ihren 
eigenen nationalen Zwecken verwerthet, indem fie die Thätiateit 
der deutſchen Katholiken zu hemmen verſucht Mie find glücklich, 
den Schutz unſeres Raljers für uns, unfere Landsleute und unfers 
Unternehmungen zu beſitzen. Wir bedürfen nicht des Schutz 26 
einer andern Schutzmacht im helligen Lande. Wir verwahren 
uns gegen Folgerungen, als ob die deutſchen Katholiken nicht auf 
gleicher Stufe ſtänden mit jeder andern Nation und nicht berechtigt 
ſelen, ihre Fürſorge fürs heilige Land zu bethätigen. Die katho⸗ 
lichen Intereſſen im Orient find ein Reicheintereſſe im em nenten 
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er tritt des Unterfiantsjelcetärs im Finangmini- 
cn Meinecke fol zum 1. Mai erfolgen. Uns Beiden 
r Seehandlung-v, Burchhardt wird am 1. April in den 
Ruheſiand treten. Der Nachfolger des letzteren ſoll Fehr. von 
Zedlitz und Neukirch werden, der bekannte Geh. Oderre⸗ 
. 1 were 3 
| n z. S Fritze iſt bereits zum Chef der 2. 
Diviſton des Kreuzergeſch wa ders ernannt. 


„In effigie“ 
(„Im Bilde.“) 
Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
— Nachdruck verboten. 
(15. Fortſetzung.) 
e nicht auf feinen Neffen, feine Blicke 
er gedachte der ea dem folgen Antlitz der Königstoch der und 
in einsamen, lauen Son er mit Ecit Bale zuſammen ſtundenlang 
enanben, des Tages epamernächten unter den Fenſtern der Gräfin 
ebnen Frau bekennen u er feinem Freunde ſeine Liebe zu der 
Belenntniffen 2 und da ihm Erik mit feinen eigenen 
weil er eingeſehen, daß e icht aus Freundſchaſt, ſondern nur, 
a tir mtt dem ſchö gen Freunde nicht riva⸗ 
lifiren könne hatte er feiner Liebe enlſagt. 
„Sie ü dretzehn Jahre älter geworden,“ ſagte er endlich 
1 ger rin 0 — — ſprach aus feinen Bügen, 
aber mmer jo bezaubernd, da 
Göble nicht unmöglich 1 ein zweiter Akt der Tra 
„Quält mich nicht, Herr Oheim,“ bat Holger leiſe. 
„Das liegt mir fern, ich kann Deinen Schmerz vielleicht 
. u 15 Ko mir wehe, daß id 
ein 
— 5 5 ei Bien“ e Krankheit habe verordnen müſſ en 
rau Venus!“ ſagte der Jägermei 
eee ee 
* ts err n u U 0 * wer et 
„ a u 3 840 
2 m N groß, en 
wird Dir daraus für Dein ganzes Leben erwachſen.“ 


Dienſtag, den 7. Marz 


Das Ablöſungskommando für Ktautſchou hat 
die Reife auf dem Dampfer „Darmftadbt” von Wilhelmshaven aus 
am Sonnabend angetreten. 

Für den bereits ſehr regen Briefverkehr mitRiaut 
ſchou find erleichternde Beſtimmungen erlaſſen. Danach gelten 
für Briefe u. ſ. w. an die Beſatzung dis billigeren Sätze für die 
Briefe u. ſ. w. an die Angehörigen unſerer Marine. 

Nachdem S. M. S. „Kalſerin Auguſta“ Manila 
verlaſſen hat, haben die Vereinigten Staaten von Amerika 
den Schutz der Deutſchen und deutſchen Schutzgenoſſen auf den 
Philippinen übernommen. 

Die Leiſtungen der deutſchen Schiffsbaukanſt werden 
auch von der ruſſiſchen Regierung gewürdigt Rußland 
läßt nämlich zur Zeit auf dret deutſchen Werften Krie dsſchiffe 
bauen. Der bei Schichau in Elbing in Auftrag gegebene 
Kreuzer ſoll die außerordentliche Schnelligkeit von 25 Knoten 
erhalten. Ferner bauen die Kleler Germanjawerft und der 
Stettiner „Vulkan“ je einen Kreuzer. Außerdem hat Rußland 
noch vier Torpedoboote bei Schichau in Bau. 

Die ſocialdemokratiſchen Anfeindungen 
gegen die Armee, die auch bei der zweiten Leſung des 
Militäretats im Reichstage mehr als hinreichend ausgeübt 
worden find, werden von der „Nordd. Allg. Ztg.“ an leitender 
Stelle und ebenſo von der minifterielen „B. C.“ einer ſcharfen 
Kritik unterzogen. Es wird dem Zweifel Ausdruck gegeben, daß 
Bebel von der Wahrheit ſeiner Angaben überzeugt ſei und mit 
Genugthuung vermerkt, daß ſich keine der anderen Parteien, auch 
nicht die linksliberale an der ſocialdemokratiſchen Verhetzung be⸗ 
thetligt habe. Daß ſich die Sozialdemokratie bei ihrem Vorgehen 
völlig iſolirt ſehen mußte, wird vos der „B. C.“ als der Anfang 
einer gemeinſamen Kampfſtellung der bürgerlichen Parteien eben 
gegen die Soclaldemokratie betrachtet In der immer ſchärfer 
ſich geſtaltenden, die Grundlagen des Staats weſens untergraben ⸗ 
den ſoclaldemokratiſchen Propaganda jet aber die Nothwen igkeit 
und zugleich die Wahrſcheinlichkeit eines immer feſteren Zu ⸗ 
ſammenſchluſſ es aller ſtaatserhaltenden Elemente für die Zukunft 
eee für cine gig lic Ute gelung ber Kanon 

e Entwickelung ex innerpoltt en 
Verhältniſſe des Vaterlandes. ale 


Nachdem das Reihs-Berfiherungsamt im letzten 
Jihte für zwei weitere Berufsgenoſſenſ haften Unfallverhü⸗ 
tungsvorſchriften genehmigt hat, befigen nunmehr von 
den ausſchließlich dem Amte unterſtellten 60 gewerblichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften 57 ſolche Vorſchriften. Zur Ulber wachung der⸗ 
ſelben waren rund 200 Beauftragte thätig. Es iſt erfreulich, daß 
ſich die Beziehungen der Beauftragten zu den ſtaatli den Gewerbe 
ne immer reger geſtalten. 

nheitliche Beſtimmu . 
Ruhezeit der Eiſen b 4 n. 8 een in 
von allen betpeiligten deutſchen Regierungen getroffen worden 
und werden bei allen Staats und Privat bahnen allmälig durchge⸗ 
führt werden. Die Beſtimmungen enthalten die Grundſatze, von 
denen bei der Bemeſſung der Dienſtdauer des Stations und 
Bahnbewachungs⸗ ſowie des Zugbegleitungs und Lokomotlo- 
perſonals auszugehen iſt, und ſollen auf alle mit der ſelbſiſtändigen 
Wahrnehmung der Dlenſtverrichtungen dieſer Beamten betrauten 
Perſonen Anwendung finden. ' 

Der durch und durch Dänisch gefinnte Bafor Michael - 
ten in Madolden ſollte nach der ſchleswigſchen Preſſ: den Hohen 
be ee, are — — es 7 ihm gleich 
zeitig der Ehrentitel „Propft“ verliehen fein. te N ti 
vollſtändig aus der Luft te: EI 
r ee —n 
In dumpfem Sinnen verbrachte der Junker mehrere Stunden; 
er dachte nur an die Gräfin Pen; — der Gedanke an Ebba kam 
ihm an dieſem Tage nicht ein einziges Mal mehr. 

Am nähften Morgen erwartete die Gräfin den Jagdjunker 
mit größerer Ungeduld denn je; ſchon lange vor der Stunde, zu 
der er ſonſt zu kommen pflegte, Hand fi: am Fenſter und ſah den 
Weg empor, ob er nicht um dle Ecke der Straße biegen würde. 

Dann begann ſi: ein Buch zu leſen: nach der erſten Seite 
fand fie es aber ſchon langweilig, eine Stickerel, hoffte fie, würde 
ſie beſſer zerſtreuen, bald warf ſie jedoch auch dieſe bei Seite und 
trat, um ihn zu erwarten, aufs Neue ans Fenſter. 

Er pflegte ſehr pünktlich zu ſein. Die Stunde, die ihn ſonſt 
immer bei ihr ſah, hatte ſchon geſchlagen — die Gräfin 
wappnete ſich gegen die Gedanken, die ſich ihr aufdrängen 
wollten, mit aller Zuverſicht ihrer eigenen großen Siebe; 
trotzdem konnte fie eine gewiſſe Beängſtigung, die ihr 
Herz ſlärter pochen ließ und ihr dae Athmen erſchwerte, nicht 
lange bannen. Die Lippen feſt aufeinander gepreßt, ſtand fis 
hoch aufgerichtet am Fenſter wie ein bleiches Marmorblld; fie 
wagte es nicht mehr, nach der zierlichen Pariſer Stutzuhr auf 
dem Raminfims zu blicken, unbarmherzig verrann die Zeit, ohne 
ihn ihr zurückzubringen. 

Ale fie endlich in den Salon trat, in dem fein Bild einen 
Plat gefunden Hatte, wußte ſie, daß ihr Schiaſal beſiegelt jet, 
aber fie vergoß keine Thräne, verzog keine Miene, ſondern ſaß 
nur wieder wie geſtern lange, lange vor dem ſchönen Gemälde 
und ſtaarte es an. | 

Holger war am frühen Morgen, nachdem er eine jälafloje 
Ban 3 zu Pferde geſtiegen und hatte Kopenhagen 
ver . 


eilung 


Buch han 


n- Preit: 


Anzeige a 
Die b⸗geſpaltene Pech⸗ Belle oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Kambeock 
diung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
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Die Ausvanderung, die ſich zum Frühjahr er⸗ 
fahrungsmäßig ſteigert, hat diesmal einen ungewöhulich großen 
Umfang angenommen, wie der Verkehr auf dem Auswanderer⸗ 
bahnhof Ruhleten bei Spandau zeigt. Die Zahl der dort am 
kommenden Saropzeüden, na nentlich aus Rußland und Oeſter⸗ 
reich Ungarn, beläuft ſich an manchen Tagen auf 600 bis 700. 

Einen Spionageprozeß bat das Reichsgericht 
in Leipzig ſoeben beendet. Der Angeklagte, ein franzöſiſcher Wein ⸗ 
händler Namens Golthuber wurde nach 8 1 des Splonege⸗ 
geſetzes zu 5 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Poliz eiaufſicht verurtheilt. 


Deutſcher Reichstag. 
48. Sitzung vom Sonnabend 4. März. 


Am Tiſch des Bundesraths: Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe; 

Kriegsminiſter v. Goßler. = 3 5 
eafident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten. 1 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Einrichtung eines ber 
ſonderen Senates für das bayeriſche Heer bei dem Reichsm ilitärgericht in 
Berlin. 3. g 

Abg. Dr. Schädler (Cie): Die day iſche Volksvertretung tft mit 
der bay eiſchen Regierung darin einig, daß Bwern einen beſonderen Ge⸗ 
richtshof haben müßte. Ob dies Verlangen in dem vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurf Wirklichkeit geworden iſt, iſt fraglich. Wie weit die bay iſche Staats · 
regierung der Volksvertretung bierfür berautwortlich geworden tft, iſt hier 
nicht der Ort zu entſcheiden. Aber auch ſelbſt, wenn man auf den Boden 
der Vorlage tritt, vermiſſe ich Cautelen dafür, daß der gegenwärtig ge⸗ 
ſchaffene Zuſtand ohne Zıftimmung Bay rns nicht geändert werden kann. 
Hierüber wäre Aufklärung wohl bm Platze. Das Nachtigſte wäre wohl, 
dieſen Cautelen gefetzlichen Ausdruck zu geben. Ich bin deshalb bis jetzt 
nicht in der Lage, dem Entwurfe meine Z iſtimmung zu geben. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe ⸗Sqillingsfürff Auf die An⸗ 
frage des Herrn Vorredners hade ich zu erwidern, daß unter den verdün⸗ 
deten Regierungen volles Einverſtändniß darüber beſteht, daß eine etwalge 
ſpätere Abänderung dieſes Geſetzes, ſofern dieſelde nothwendig werden 
ſollte, nicht ohne eine neue Vereinbarung mit Bay ern erfolgen wird 
(Bravo! in der Mitte), da der vorliegende Geſetzentwurf, wie die Begrün« 
dung deſſelben ergiebt, auf einer Vereinbarung mit dieſem Bandesſtaate 
beruht. (Bravo in der Mitte.) 

Abg. Schr. v. Hertling (Ctr.) hofft, daß dieſe Erklärung genügen 
werde, um die Bedenken ſeines Freundes SHädler zu beſeitigen. Daz 
Verlangen Bayerns müſſe im Allgemeinen dahin präciſict werden, daß 
die Angehörigen der bay riſchen Armee in allen Inſtanzen ab geuctheilt 
würden durch bayrische Richter, das ſei nunmehr vorgeſehen. Zu leugnen 
ſei nicht, daß die Sache in Bayern in weiten Kreiſen Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen habe; man habe gefürchtet, daß ein Stäck Selbſtſtändigkeit 
Bayerns verloren gehen könnte. Nunmehr aber werde Redner und ſeine 
Freunde der Geſetzesvorlage zuſtimmen und er hoffe, daß dieſe der einheit⸗ 
lichen Ausgeſtaltung des Reiches zu Gate kommen würde. 

Bundesrathsbevollmächtigter Graf v. Lerchenfeld ⸗Köſering: Die 
Frage des Abg. Schädler, od das Reſervatrecht durch den vorliegenden 
Geſetz entwurf gewahrt wird, veranlaßt mich zu einer kurzen Ecklärung: 
Es iſt bekannt, daß die bayriſche Regierung ſtets auf dem Staudpunkt ger 
ſtanden hat, daß Bayern in dieſer Sache ein Reſervatrecht hat. Dieſer 
Standpunkt iſt feſtgehalten worden ſowohl bei den Verhandlungen im 
preußiſchen Kriegsminiſterium, als auch ſpäter in den Berathungen des 
Bundesraths und dem Reichstage gegenüber. Die bay eiſche Regierung 
ſteht heute ebenſo noch auf dem Standpunkte, daß das Reſervatrecht ger 

rt werden muß, und daß ein Reſervatrecht beſteht. Sie hält aber 
dafür, daß im vorliegenden Geſetzentwurf das Reſervatrecht gewahrt iſt. 


Was die weitere Frage des Abg. I 8 * 
bereits auf dieſe St 2 Fortis er betrifft, ſo hat der Reichskanz 


Abg. Baſſermann (natl.) begrüßt die erzielte Einigung mit Freude 
und Genugthuung. Ez ſei endlich eine einheitliche Spitze in Ir Allis 
riſchen Gerichtsbarkeit für das Reich geſchaffen, Bayerns berechtigte For⸗ 
derungen ſeien dabei gewahrt. Dank gebühre auch dem Prinz⸗Regenten. 

Abg. Graf Bernſtorff⸗Lauenburg (Rp.) erklärt ſich mit dem Ge⸗ 
ee einverſtanden, ebenſo Abg. v. Staudy (konſ.) und Hermes 
8 2 


Bh.) 
Der Geſetzentwurf wird darauf in erſter und zweiter Leſung ange 
nommen. 


R PPP 

Gegen Mittag trug fein Diener zwei Briefe fort, einen an 
Herrn Roſenkrands, den anderen für Herrn Giedde; den letzeren 
bat er um einſt veilige Beurlaubung, dem Ozeim aber trug er 
auf, ſeine Angelegenheit mit der Gräfin Penz in ſchonendſter 
Weiſe für dieſelbe zu ordnen, nor Allem, der Dame ihr Portrait 
zurückzuſenden. — 

Herr Roſenkrands war ſelbſt überrascht von dem außer⸗ 
ordenklichen Erfolg den er mit ſeinem Roman bel dem jungen 
Jägermeiſter erzielt halte, verkannt: aber auch keines wegs die 
Schwierigkeiten, mit denen ſeine Miſſton verbunden wat. 2 

Bor Allem wünſchte er die Gedanken des Königs über den 
heiklen Punkt zu erfahren und begab ſich deshalb unter Vorwand 
irgend einer wichtigen Verwaltungs an delegenheit zum Miniſter 
Uhlefeld, der am vergangenen A bend zurückgekehrt und ſoeben aus 
dem Schloſſe gekommen war. 

Uhleſeld war noch ſehr erregt von den Mittheilungen, die 
ihm der König in Betreff der Gräfin Peng gemacht hatte, 
und begann ſofort von Holger Wind und ſeiner Schwägerin 
zu reden. 

er machte Herrn Roſenkrands auf das Unſchickliche de 
eplanten Berbinbung aufmerkſam und bat ihn — Liz 
einen Einfluß als Oheim aufzubieten, um den Junker zum 
Rücktritt zu bewegen. 

Roſenkrands, hocherfreut über eine ſolche Auffaff ung der 
Sachlage, gab dem Miniſter vollkommen Ra wies — barauf 
bin, daß es gerathener ſei, wenn die Gräfin das Band zuerſt 
löſte, weil fie durch einen Räck ritt Holgers kompeo nittirt werden 
möchte. Das beſte allerdings wäre, meinte er, wenn Seine 
Maſfeſtät den Konſens verweigere. 

Uplefelb erzählte darauf, daß er dem Könige einen Vorſchlag 


Es folgt Sortiegung der des Etals für die Ver⸗ 
waltung des eichszheeres, bei Kap. 14, Tit. 2. 

Eine große Reihe von Titeln wird ohne erhebliche Debatte ange⸗ 
nommen. 

Auf Anregung des Abg. Bebel (Soz), der erwähnt, daß Altonaer 
Mannſchaften der Beſuch von Vorſtellungen der Altonaer Freien Volks- 
bühne im Hamburger Carl Schulze⸗Theater verboten worden ſei, bemerkt 
Generalmajor v. d. Boeck: Der Sachverhalt hat bis jetzt noch nicht auf⸗ 

eklärt werden können, die Heeresverwaltung iſt aber bereit, die Angelegen⸗ 

belt zu unterſuchen. Ich möchte indeſſen glauben, daß, wenn der Kom⸗ 
mandant von Altona den Beſuch der Aufführung dieſes Vereins unterſagt 
hat, er doch wohl dazu einen begründeten Anlaß gehabt hat. 

Eine weitere Reihe von Titeln werden den Kommiſſionsanträgen ge⸗ 
mäß angenommen. 8 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) begründet eine Reſolution des Abg. Graf 
Bismarck Bohlen, das Dienſteinkommen der Zahlmeiſter 
und Militär⸗Roßärzte, den für die anderen Militärbeamten zu 

e Gehaltsverbeſſerungen entſprechend, baldthunlichſt zu er» 
öhen. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) tritt der Reſolution entgegen. Man könne 
nicht eine beſondere Klaſſe herausgreifen. 

Abg. Hoffmann ⸗Backnang (D. Vp.) ſtimmt der Reſolution zu. 
Das Roß an und für ſich wäre ja nicht übel (Heiterkeit), aber zehn Jahre 
lang Roßarzt zu heißen, ſei nicht jo einfach (fteigende Heiterkeit). Redner, 
der für die Ober⸗Roßärzte Offiziersrang fordert, werde dies Thema im 
Reichstag bei jeder Gelegenheit wiederholen. (Heiterkeit. ) 

Abg. Dr. Paaſche (natl.) ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. 
Dr. Lieber an, ebenſo Abg. Dr. Müller⸗Sagan. 

Abg. Werner (Reſp.) tritt für die Reſolution ein. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) bedauert, daß das Parlament ſich mit den 
Gehaltsfragen der Beamten zu befaſſen habe. Er halte das für eine 
Schwäche der verbündeten Regierungen. Er ſei gegen die Reſolution und 
bitte über dieſelbe zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) empfiehlt die Reſolution zur Annahme. 

Hierauf wird Titel 3 bewilligt und die Reſolution 
a — geleh nt Eine Reihe weiterer Titel wird ohne Debatte ber 
willig 

Zu Titel 7 (Mannſchaften) empfiehlt Abg. Gröber (Ctr.) eine 
Beſſerſtellung der Militär ⸗Kapellmeiſter, worauf 

Generalmajor v. d. Boeck erwidert: Die berechtigten Wünſche der 
Militärmuſikdirigenten bez. Aufbeſſerung ihres Gehaltes und Verbeſſerung 
ihrer äußeren Stellung haben ſchon im Weſentlichen Berückſichtigung ge⸗ 
funden. Die Heeresverwaltung iſt gern bereit, die vom Abg. Gröber vor» 
3 kleinen Wünſche bei Gelegenheit in wohlwollende Erwägung 
zu ziehen. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Zu Kapitel 25 Titel 1 empfiehlt Abg. Herold (Ctr.) den 
direkten Verkehr der Proviantämter mit den Pro⸗ 
duzenten. 

Abg. Dr. Oertel (koni.) ſchließt ſich dem an und klagt darüber, 
daß die Proviantämter zu niedrige Preiſe zahlten, auf die Preisbildung 
einwirkten und ſo die Landwirthſchaft ſchädigten. Das ſei umſoweniger 
gerechtfertigt, als die Landwirthſchaft den größten Theil der Hreres⸗ 
laſten trage. 

Generalleutnant v. Heeringen: Die Militärverwaltung ſteht den 
Wünſchen des Vorredners durchaus ſympathiſch gegenüber, aber bei dem 
Ankauf dürfen die finanziellen Rücſichten doch auch nicht außer Acht ger 
laſſen werden. Nach ainer Verfügung des preußiſchen Miniſter des Innern 

vom Jahre 1897 gehören der Marktkommiſſion auch Mitglieder der Land⸗ 
wirthſchaftskammer an. Der Zweck dieſer Kommiſſion iſt der, daß Kon⸗ 
ſumenten und Produzenten gleichmäßig in ihr vertreten ſein ſollen. Die 
Militärverwaltung leugnet nicht, daß an dieſer Einrichtung gewiſſe Mängel 
haften; im Weſentlichen beſtehen ſie aber in der Handhabung der In⸗ 
ſtruktion, nicht in der Zuſammenſetzung der Kommiſſion. Nur wenn die 
Preisfeſtſetzungen der Kommiſſion nach Anſicht der Intendantur ent⸗ 
ſprechende ſind, dann nimmt die Intendantur den Preis an. Eine Preisgrenze 
müſſen wir unbedingt haben; in das Belieben der Proviantämter kann ſie nicht 
geſtellt werden. Innerhalb dieſer Grenze find die Proviantämter ver⸗ 
pflichtet, ſo billig wie möglich zu kaufen. Jedes Proviantamt muß ſich 
aktenmäßig darüber ausweiſen, ob es den Ankauf aus erſter Hand gefördert 
hat. Sie werden von den Kommiſſaren des Kriegsminiſteriums auf das 
Eingehendſte kontrollirt. * 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abgg. Sz mul a (Eir.), 
Dr. Oertel (konſ.), Herold (Etr.) 

Weitere Titel werden bewilligt. 2 R 

Abg. Jacobskötter (donf.) wünſcht im Intereſſe des Handwerks 
eine Einſchränkung der Einziehung von Wilitärhand⸗ 
werker n. 

Generalleutnant von Heeringen: Die Armee kann ſolche 
1 unzweifelhaft} nicht entbehren und wird das niemals 

nnen. 

Bei Kapitel 27, Titel 10a treten Abg. Graf v. Roon (konſ.) im 
Namen der Kommiſſion und Abg. Dr. v. Frege (konſ.) für die Erhal⸗ 
tung der kleinen Garniſonen im wirihſchaftlichen Intereſſe ein. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Ich theile den Standpunkt des Vor⸗ 
redners und kenne wohl die Vortheile der kleinen Garniſonen. Wenn die 
Herren noch mehr kleine Garniſonen haben wollen, mögen ſie nur mehr 
Truppen bewilligen. Heiterkeit. 

Eine Reihe von Kapiteln wird den Kommiſſionsanträgen gemäß ange⸗ 
nommen. 

Bei Titel 20 beklagt Abg. Bebel [Soz.] die zahlreichen Verwun⸗ 
dungen durch Platzpatronen. In den letzten 7 Jahren ſeien 101 Perſonen 
an derartigen Verletzungen geſtorben. ; r 

Generalmajor v. d. Boe ck: Die Blagbatzone abe ſich im Allge⸗ 
meinen bewährt. Neue Erfindungen auf dieſem Gebiete ſeien geprüft 
worden, keine hätte die Güte und Billigkeit der gegenwärtigen Platzpatrone 
übertroffen oder auch nur erreicht. 


— — . —— ͤ . — 


in dieſem gm gemacht, jedoch ganz beſtimmt abgewieſen worden 
jet, weil die Familie Wind in einer Weigerung, den Konſens zu 
eitheilen, eine Kränkung Seitens des Königs erblicken könnte. 

Nachdem Roſenkrands den Miniſter in dieſem Punkt be⸗ 
ruhigt hatte, gab der Letztere das Berſprechen, die Angelegen 
heit auf diskrete Weiſe zu ordnen. 

Nach einigen Tagen erhielt die Gräfin Penz den gemeſſenen 
Befehl, ſich für die Sommermonate auf ihre Güter nach Holftein 
zurückzuziehen, und die Mittheilung, daß der Jagermeiſter Wind 
angewieſen worden wäre, ſein Schloß Harreſtedt und deſſen Um⸗ 
gebung auf drei Stunden in der Entfernung nicht zu verlaſſen. 

Jetzt glaubte die Gräfin zu wiſſen, woher der Streich gegen 
fie geführt worden, und das ganze Romplott zu durchſchauen; 
während ſie den jungen Jägermeiſter und ſich ſelbſt für die 
Opfer polttiſcher Intriguen hielt, wälzte fie alle Schuld auf den 
König und ihren Schwager Uhlefeld. 

Als ihr daher Herr Roſenkrands am Abend [ihr Bild zu⸗ 
ſandte, wie es Holger gewünſcht hatte, nahm fie daſſelbe nicht 
an, ſondern ſchickte es ihm zurück mit der Bitte, daß der Herr 
Jägermeiſter es wenigſtens als ein Zeichen ihrer unwande baren 
Zuneigung und Freundſchaft behalten und ihr geſtatten möge, 
ſein Bild in demſelben Sinne zu bewahren. 

Sie war durchaus nicht entmuthigt, an Holgers Untreue 
mochte fie nicht glauben, mit größter Ruhe ging fie in die Ver⸗ 
bannung, doch nicht ohne ſich mit ihrem anderen Schwager 
Seheſtädt verſtändigt zu haben. — Von Holſtein aus wollte fie 
mit dem Admiral an des verhaßten Uhlefeld Sturz arbeiten und 
verlangte als Lohn für ihre Hilfe nichts als den ihr jetzt verwei⸗ 
gerten Ronjens zur Vermählung mit dem Junker Wind. 

In der nächſten Woche kurſirten in der Geſellſchaft und bei 

fe die drolligſten und wunderlichſten Gerüchte über Holger 
ds und der Gräfin plötzliche Abreiſe, nur ein 
blondes, ſchönes Fräulein im Palaſt Nantzow ahnte die 
Wahrheit, ſträubte ſich aber dagegen, ſie zu glauben. Trotzdem 
öffnete Ebba bei Gelegenheit den Schmuckkaſten, in dem die Er⸗ 
innerungen an ihre Todten aufgehoben waren, nahm den Ring 
mit bem weißen Stein heraus und ſteckte ihn an den Ringfinger. 
Wie aber die Sonnenſtrahlen ſich in dem Steine brachen, zog ſie 
den Reif ſchnell ab und that ihn zu den blonden Locken und 


dem Knabenportraſt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der Reſt der fortdauernden Ausgaben wird ohne Debatte ange⸗ 
nommen. . 
Abg. Dr. Lieber (Cir.) beantragt Vertagung. 
Der Antrag wird angenommen. 
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Tageso dnung: 1) dritte Leſung 
des Geſetzes betreffend den bayeriſchen Senat, 2) Fortſetzung. 
Schluß 6 ¼ Uhr 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

35. Sitzung vom 4. März. 
Die Berathung des Eiſenbahnetats wird beim Extraordinarium fort⸗ 
eführt. Für den Umbau der Bahngeleiſe in Hamburg werden 4 Mill. 
ark gefordert, deren Bewilligung Abg. Mohr (natl.) empfiehlt. Abg. 
Graf Moltke (frkonſ.) wünſcht Verbeſſerungen im Hamburger Vorort⸗ 
verkehr. Miniſter Thielen jagt Berückſichtigung zu. Abg. Ring 
(konſ.) befürwortet, den Berliner Vorortverkehr bis Trebbin auszudehnen 
Abg. Gol dſchmidt (frj. Vp.) bittet, die Höherlegung des Ghrlitzer 
Bahnhofs in Berlin in Ausſicht zu nehmen. Zur Erweiterung des Bahn⸗ 

hofs werden 209 000 Mk. als letzte Rate gefordert. 

Die Abgg. Nadbyl (Ctr.), Dr. Por ſch (Ctr.) und Hoheiſel 
haben Bedenken gegen die rechtzeitige Fertigſtellung der Bauten. Geh. 
Rath Schultz erwidert, daß voraus ſichtlich die rechtzeitige Fertigſtellung 
gelingen werde Bei der Poſition „Zum Umbau des oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hoſes in Breslau“ fernere Rate 200 000 Mk. erklärt auf eine Anfrage des 
Abg. Nad byl(Ctr.) Geh. Rath Schultz, daß der Bau wahrſcheinlich in 
tiefem Sommer fertiggeſtellt werden würde. Eine längere Beſprechung 
entſpinnt ſich bei der Poſition „Zur Erweiterung der Bahnhofsanlagen 
in Aachen“, fernere Rate 600 000 Mk., an der ſich die Abbg. Sittart 
Ctr.), Pleß (Ctr.) und Dr. Lotichius (natl) betheiligen. Miniſter 

hielen bedauert, daß die Aachener Bahnhofsbauten zum Gegenſtand 
erbitterter Agitation in der dortigen Bevölkerung geworden ſind; er könne 
nur ſagen, daß alle Intereſſen der Stadt gleichmäßig berüchſichtigt worden 
find. Abg. Mücke (Ctr.) bittet, auf eine Beſſerung der dem Grenzverkehr 
nach Rußland dienenden Geleiſe Bedacht zu nehmen. Beim Titel „Central⸗ 
fonds zum Erwerb von Grund und Boden“ 5 Mill. Mf. erwidert dem 
Abg. Daub (utl.) Miniſter Thielen, daß er die Einbringung einer 
Novelle zum Enteignungsgeſetz in dieſer Tagung nicht mehr verſprechen lönne. 
Der Reſt des Etats wird bewilligt. Es folgt die zweite Leſung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betr. Ankauf der Bernſteinwerle. Die Kommiſſion beantragt 
Annahme des Entwurfs und folgenden Autrag: Die Regierung aufzufordern, 
die Ambroidfabrikation, ſoweit ſie auf unlauterem Wettbewerb beruht, zu be⸗ 
kämpfen; ferner die Fabrikation von Bernſteinwaaren dadurch zu heben, 
daß die Bildung von Genoſſenſchaften begünſtigt wird und joliden Genoſſen⸗ 
ſchaften wirthſchaftliche Vortheile gewährt werden. 

Miniſter Brefeld billigt die Beſchlüſſe der Kommiſſion, ebenſo die 
Abgg. Gamp (frtonſ.), Kreht (konſ.), Dr. Kraufe (mtl), Dr. Krie⸗ 
ger (frſ. Vp.), v. Riepenhauſen, Ehlers (fr. Verg.) und Pleß 
(Ctr.), letztere Beiden nicht ohne Bedenken. Die Vorlage wird mit dem 
Antrage der Kommiſſion angenommen. 

Montag: Etat für Handel und Gewerbe. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 3. März. Am vergangenen Dienſtage gegen Abend bega⸗ 
ben ſich die beiden 8 und 5jährigen Söhne des Käthners Stefanski 
aus Rathsgrund auf das dünne Eis eines am Deiche gelegenen Waſſer⸗ 
tümpels. Beide brachen ein. Als ſie aus dem Waſſer gezogen wurden, 
war der ältere bereits eine Leiche. — Herr Kaufmann Wolff hat ſein 
in der Graudenzerſtraße gelegenes Grundſtück für 55 000 M. an Herrn 
Kaufmann Niemezyk von hier verkauft. Wie verlautet, beabſichtigt 
Herr W. auf ſeinem in Gr. Neuguth belegenen Grundſtücke eine Sauer⸗ 
kohlfabrik erbauen zu laſſen. 

— Schwetz, 3. März. In der heutigen Schöffenſitzung hatte 
fi der Ti ſchlerlehrling Domachowski, welcher die hieſige 
Fortbildungsſchule beſucht, wegen einer Schulverſäumniß zu 
verantworten. Auf die Fragen des Schöffenrichters, antwortete der Lehr⸗ 
ling ſtets nur mit: „Nierozumie po nimiecku.“ [Ich verſtehe 
nicht deutſch!] Der Lehrling hat die wegen guter Leiſtungen 
im Deutſchen Fiege 8. Schule in Sullnowko beſucht und bekundete 
außerdem der le Lehrer K., daß Domachowski in der dungs ⸗ 
ſchule Antworten in ziemlich gutem Deutſch gebe. 1 1 dieſer Unge⸗ 
bühr vor Gericht wurde der junge Menſch mit 24 Stunden Haft 
beſtraft; er machte ein recht verdutztes Geſicht, als er nach der Verurthei⸗ 
lung wegen der Verſäumniß von einem Gerichtsdiener ſofort zur Ver⸗ 
büßung der wohlverdienten Strafe abgeführt wurde. — Die hieſige 
Privat ⸗Vorbereitungsſchule des Fräulein Beh mer, 
welche ſeit etwa 40 Jahren unter einer und derſelben Leitung beſteht, 
wird vom 1. April d. Js. ab in den Beſitz des Fräulein allon 
übergehen. 

— Graudenz, 5. März. Im Königlichen Lehrer⸗Seminar 
zu Graudenz fand in den Tagen vom 2. bis 4. März die Abitur» 
rienten⸗ Prüfung ſtatt. Es waren 22 Zöglinge des Oberkurſus 
in die Prüfung eingetreten, welche auch ſämmtlich beſtanden. 
Sie erhielten das Zeugniß der Reife zur proviſoriſchen Verwaltung einer 
Lehrerſtelle, und es würde ihnen am Schluß der Prüfung vom Herrn 
Vorſitzenden mitgetheilt, daß ſchon in nächſter Zeit ihre Anſtellung er⸗ 
folgen werde. be 

— Marienburg, 3. März. In der heutigen Stadtverordne⸗ 
ten⸗Sitzung wurde der vom Magiſtrat vorgelegte Steuer ver⸗ 
theilungsplan genehmigt. Es ſind danach zu zahlen 294 Proz. 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 222 Prozent der Realſteuern und 100 Proz. 
der Betriebsſteuer. — Der Kreis haushaltsetat des Kreiſes Ma⸗ 
rienburg für 1899, über den auf dem am 18. d. M. zuſammentretenden 
Kreistage Beſchluß gefaßt werden ſoll, ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 460,272 Mark (Vorjahr 540,900 Mark) ab. 

— Elbing, 3. März, Nach dem Beicluß der heutigen Otadiverord- 
neten⸗Verſammlung werden im nächſten Jahr zur Deckung der Kom⸗ 
munalbedürfniſſe 210 Proz. Zuſchlag zu der Einkommenſteuer, 
180 Proz. der Grund- und Gebäudeſteuer, 170 Proz. Betriebsſteuer und 
Zuſchläge verſchledener Höhe zu den einzelnen Klaſſen der Gewerbeſteuer 
zur Erhebung kommen. 

— Konitz, 3. März. Herr Stadtrath Max Schulz von Bier 
iſt — Gemeindevorſteher der Gemeinde Ponarth bei Königsberg gewählt 
worden. 

— Czerst, 5. Mürz. Die hieſige Hol zinduſtrie⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft Hermann Schütt zahlt für das verfloſſene Geſchäftsjahr 
eine Dividende von 10 mas 

— Poſen, 5. März. Intereſſe der deutſchen Katholiken 
veranſtalten zur den im Regierungsbezirk Poſen die Polizeibehörden auf 
Anordnung der Regierung Erhebungen darüber, wie oft deutſche 
Predigten in den latholiſchen Kirchen Sa 8 werden, und in 
welcher Sprache den Kindern der deutſchen Katholiken der Beicht⸗ und 
Kommunionunterricht ertheilt wird. 

— 


Lokales. 
Thorn, 6 März. 

»[Perſonalien!] Im Kreiſe Thorn iſt der Beſitzer Karl 
Polsfuß zu Rogowo zum Amisvorſteher für den Amtsbezirk 
Lindenhof ernannt. — Dem Heildiener Auguſt Liedtke bei 
der Proinztal-Irrenanſtalt zu Schwetz iſt das Allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen worden. — Die Ortsaufſicht über die Schule zu 
Iremboczyn, Kreis Thorn, iſt dem Pfarrer Benz in Gremboczyn 
übertragen und der bisherige Ortsſchulinſpektor, Kreis ſchulinſpek 
tor Dr. Witte in Thorn von dieſem Amte entbunden worden. 
— Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. von Gottſchalk zu Leip- 
zig iſt zur weiteren dienstlichen Verwendung der Regierung in 
Bromberg überwieſen worden. — Der Regierungs- und Baurath 
Anderſon in Danzig iſt in die Bauabtheilung des Miniſteri⸗ 
ums der öffentlichen Arbeiten in Berlin berufen, der Regierungs- 
— Baurath Mau von Königsberg nach Danzig verſetzt 
worden. 

-Merjonalten beim Militär.] Schröder. 
Proviantamtsrendant in Koſel (früher in Thorn) iſt zum Proviant⸗ 
meiſter ernannt und nach Stettin verſetzt. P ä ttz, Proviantamts⸗ 
rendant in Poſen, iſt nach Thorn verſetzt. 

[Per ſonalien von der Eiſenbahn.] Der 
Güterexpedient Barczus in Thorn if penſtonirt. Der 
Stations diätar 
Stations vorſteher beſtanden. 


Tolltien aus Culmſee hat die Prüfung zum 


— [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find; Der 
Regierungs - Vaumeiſter Langhoff in Danzig in das bau» 
techniſche Bureau des Reichs Poſtamtes in Berlin, der Post 
pratitant Lohmeier von Thorn nach Dirſchau, der Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Roger von Schwetz nach Marienburg, die Poſſ⸗ 
aſſiſtenten Kunkel von Schlochau nach Bromberg, Dittmann 
von Koaitz nach Jaſtrow, Bär von Thorn nach Biſchofswerder, 
Duwe von Graudenz nach Neuteich, Kuſſſat von Neumark 
nach Danzig, S. Strauß von Ohra nach Neuenburg. 

S l[Perſonalien an der katholiſchen Kirche 
Der Vikar Kaminski ik von Lonzyn nach Schöneick und 
der Vikar Ziemkowski von Gollub nach Lonzyn verſetzt. 

+ [Die Schöpfung.] Der Sing verein brachte 
geſtern in der Garntſonkirche die „Schöpfung“ von Haydn zur 
Aufführung. Als Soliſten wirkten mit die Kgl. Domſänger 
Herren Rolle und Neubauer und die Oratorienſängerin 
Frl Haberlandt. Die Orcheſterbegleitung ſtellte die Kapelle 
des 21. Infanterie⸗Regiments. Bevor wir auf die Ausführung 
zu ſprechen kommen, möchten wir uns erlauben, eine kurze Ana⸗ 
lyſe des Werkes zu bringen. — Das Gedicht zu demſelben 
ſtammt aus der engliſchen Litteratur, wurde von dem Freiherrn 
von Swieten in deutſcher Sprache umgearbeitet, von Joſeph 
Haydn komponirt und am 19. März 1799 zum erſten Male 
in Wien aufgeführt. Es hat die Weltſchöpfung nach biblischer 
Erzählung zum Gegenſtand. Das Werk beſteht aus drei Theilen. 
Der erfie wird eingeleitet durch ein Vorspiel, welches in geni- 
alſter Weiſe den Zuſtand des Chaos durch die verſchiedenartigſten 
Harmonien, rhythmiſchen Bewegungen, melodiſchen Figuren ſchildert. 
Dann folgt, abwechſelnd durch Raphael Uriel, Gabriel und den 
Chor fortgeführt, die Erzählung der Thaten Gottes, die Er⸗ 
ſchaffung von Himmel und Erde, der Kampf des Lichtes mit der 
Finſterniß, in wunderbaren Modulationen dargeſtellt, der Sieg 
des erſtern, die Trennung der Gewäſſer vom Lande, die Er⸗ 
ſchaffung der Pflanzenwelt, der Lichter des Himmels. Nachdem 
in tieffinnigen Recitativen und ſchön gearbeiteten Arien die 
Schilderung des Sonnen-, Mond- und Sternenglanzes vollendet 
iſt, ſchließt der erſte Theil mit dem berühmteſten Chor des 
ganzen Werkes: Die Himmel erzählen die Ehre Goites. — Der 
zweite Theil bringt nach einem Hinweis auf die Er- 
ſchaffung der Thierwelt, eingeleitet durch ein langes Vorſpiel, 
deſſen Motive theilweiſe zur Begleitung der folgenden Melodieen 
verwandt ſind, eine der ſchönſten Arien: „Auf ſtarkem Fittiche 
ſchwingt ſich der Adler ſtolz.“ Darauf ſolgt nach einer Fort 
ſetzung der Schöpfungsgeſchichte durch ein Baß Recitativo das 
reizende Terzeit der drei Erzengel: „In holder Anmuth ſtehn;“ 
der Chor ſchließt ſich an mit dem immer wiederkehrenden Motis 
„Der Herr iſt groß in ſeiner Mach:,“ welch' letzteres auch vom 
Terzett übernommen wird, ſo daß ſich daraus ein ſiebenſtimmiger 
Satz bildet. Es folgen intereſſante Tonmalereien, dus Gebrüll 
des Löwen, die Flucht des Tigers, das Summen des Inſekten⸗ 
ſchwarms uſw darſtellend; abgeſchloſſen durch die Arie Raphaels 
„Nun ſcheint im vollen Glanze der Himmel.“ Uriel erzählt die 
Erſchaffung des Menſchen und bringt darauf die wunderbare, im 
erſten Theil majeſtätiſch, im zweiten lieblich gehaltene Arie; „Mit 
Würd' und Hoheit angethan.“ Nach kurzem Vorſpiel ſtimmt der 
Chor in vollem Jubel an: „Vollendet iſt das große Werk,“ 
unterbrochen von einem melodiſch reizvollen Terzett, das zwei ⸗ 
ſtimmig mit Sopran und Tenor beginnt. — Der dritte 
Theil beginnt mit einem zarten, von 3 Flöten unter leiſer 
S ausgeführten 


treichquartettbegleitun Die Flöten 
ſpielen in der Inſtrumentation dieſes Satzes die 9 
Urtel drückt in einem Recitativ feine Freude aus über den 


ſchönen, jungen Morgen und das beglückle Paar. In mannig⸗ 
faltiger Weiſe wird dann abwechſelnd bald durch Solis und Du⸗ 


ette, bald durch den Chor die Güte und Macht Gottes geprieſen. 
Nachdem alles ſich am Lobe Gottes betheiligt, fingen Adam und 
Eva das reizende Duett: „Holde Gattin, theurer Gatte, Dir zur 
Seite,“ beſtehend aus einem lieblichen Adagio und einem ſich all⸗ 
mählich bis zur Leidenſchaft ſteigernden Allegro. 
Ganzen bildet der gewaltige, in einer großartig angelegten Fuge 
ausklingende Chor: „Singt dem Herrn alle Stimmen.“ — Was 
nun die Ausführung des Werkes Seitens des Sing ver ⸗ 


Den Schluß des 


eins und der mitwirkenden Soliſten anbetrifft, ſo können 
wir dieſelbe als eine gut gelungene und ſehr anerkennungswerthe 
hinſtellen. Die Gabrielparthie lag in den Händen des Fräulein 
Emmy Haberlandt (Sopran). Die junge Dame verfügt 
über einen hohen Sopran im vollſten Sinne des Wortes; ihr 
Ton iſt überaus ſympathiſch, zart und welch, man könnte jaft von 
einem der Stimme innewohnenden Liebreiz ſprechen Die geegeln 
des Kunſtgeſanges beherrſcht fie nach jeder Richtung hin. 
In der Ausführung der Koloratur zeichnet fie fi 
durch korrekleſte Wiedergabe, leichte und ge⸗ 
fällige Anſprache ſämtlicher Figuren und Verzierungen aus. 
Auch im messa di voce leiftete fie Vorzügliches. Beſondert 
Erwähnung verdient der Schwellton auf dem zweigeſtrichenen g 
in einem der Schlußtakte der Arie „Nun beut' die Flur das 
friſche Grün,“ welch letztere ihr überhaupt vortrefflich gelang. — 
Herr Rolle führte die Naphoelpartie (Baß) aus. Auch ihm 
können wir das beſte Zeugniß ausſtellen. Sein Ton iſt von 
ſeltener Reinheit, Ruhe und Beſtimmtheit, ſeine Auffaſſung und 
fein Vortrag zeugen von hervorragendem muftkaliſchem Berſtändniß; 
insbeſondere erfreute uns die vernünftige und natürliche Aus 
führung der Recitative. Die Arie „Rollend in ſchäumenden 
Wellen“ gelang ſehr gut, nur hätten wir die zweite Hälfte 
„Leiſe gleitet fort im filllen Thale der Bach“ mit etwas weicherer 
Tongebung und mehr Ausdruck hören mögen. — Auch Herr 
Neubauer der die Partie des Uriel (Tenor) aus führte, 
leiſtete Angemeſſenes, doch können wir nicht fo ganz in das 
volle Lob einſtimmen. welches wir den beiden vorgenannten 
Künfilern gern ſpendeten. Sein Ton iſt oft von Härte begleitet, 
auch fehlt ihm mehr Ruhe und Ausdruck. Der Vortrag ber 
Recitative nahm ein zu gekünſteltes Gepräge an. — Die 
Zeitungen des Chors reihten ſich denjenigen der Soltſten 
würdig an. Intonatlon recht rein, Einsätze Remlich präziſe, 
Aussprache mit kleinen Ausnahmen korrekt. Der Orcheſterpart 
wurde recht anerkennnenswerth ausgeführt. Zum Schluſſe möchten 
wir dem Singvere in und ſeinem firebjamen Dirigenten 
Herrn Char für den gebotenen Runftgenuß wärmſte Anerkenn 
und aufrichtigen Dank der Zuhörerſchaft übermitteln. O. 8. 
AlVortrag Heſſe⸗Wartegg.] Unſerer Abthei⸗ 
lung Thorn der Deutſchen Kolonſalgeſellſchaft 
war es durch finanzielle Beihilfen von Seiten der Handels 
kammer und des Handwerker vereins ermöglicht, am 
Sonnabend Abend im großen Saale des Artushofes einen Vor⸗ 
tragsabend zu veranflalten, für den Jeder, der dem 
beizuwohnen Gelegenheit hatte, unſerem Kolonialverein aufrichtig 
dankbar ſein wird. General konſul v. Heſſe⸗Wartegg, 
der in faſt dret Jahrzehnten jo ziemlich das ganze Erdenrund 
nach allen Richtungen hin bereiſt hat und hierbei auch in 
China war, ſprach über „Schantung und Deutſch⸗ 
China“. Der große Artusſaal war ſehr gut beſetzt: alle Berufs⸗ 
kreiſe und Stände, Kaufleute, Handwerker, Beamte, Offiziere ete. 


: 


se iu 
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warten vertreten, ebenſo auch — und in keineswegs geringer Zahl 
— die Damenwelt. Herr v. Heſſe-Wartegg erklärte, 
nachdem Herr Gymnafial Oberlehrer En tz als Votſizender des 
Thorner Kolonialvereins die Erſchlenenen herzlich begrüßt hatte, 
aufs freudigſte Uberraſcht zu ſein; er habe eine fo ſtattliche Zupörer⸗ 
ſchaft hier an der Grenze unſeres Reiches nicht erwartet und ſchließe 
daraus, daß auch bei uns ein ſeyr reges Intereſſe für unfere kolonia⸗ 
len Bestrebungen und insbeſondere auch für unſere jüngſte koloniale 
Beſitzung „Deutſch- China“ vorhanden ſei. Herr v. Heſſe⸗Wartegg 
iſt eine hagere, aber ſtattliche Erſcheinung mit kleinem blonden 
Schnurbart; fein Auftreten iſt das eines echten Weltmannes von 
tadelloſer Eleganz die Brust ſchmücken verſchiedenerlei hohe 
Orden, in der Hand hat er einen Spazlerſtock; der Vortragende 
ſpricht nicht eben mit lauter Stimme, iſt aber doch recht gut zu 
verſtehen; ſeine Ausführungen find oft mit fein ſpöttelnden Be⸗ 
merkungen über gewiſſe, bei uns verbreitete Thorheiten, ins beſon⸗ 
dere auf dem Gebiet der Mode ꝛc. durchſetzt. Wir können wegen 
Naummangels auf den Inhalt des mehr als anderthalbſtün⸗ 
digen hochintereſſanten Vortrages heute nicht näher eingehen und 
werden dies in der nächſten Nummer in eingehender Weile nach · 
holen. Das Publikum ſpendete dem Redner nach Schluß ſeiner 
Ausfüprungen lebhafteſten Beifall, dem Herr Oberlehrer Entz 
noch in einem kurzen Dankes wort beſonderen Ausdruck verlieh. 
— Auf und vor dem Saalpodium waren zahlreiche photographi⸗ 
ſche Aufnahmen in ziemlich großem Format ausgeſtellt, die von 
— mit großem Intereſſe in Augenſchein genommen 
wurden. 1 


— 


— 


[Vorletzte und letzte Dresdner Vor ⸗ 
ſtellüng.] Morgen, Dienſtag, kommt auf allgemeinen Wunſch 
nochmals das reizende Luſtſplel „Comteſſe Gu der!” zur 
Aufführung, und am Mittwoch verabſchledet ſich das 
Drespner-Enjemble und mlt demſelben der gefeierte Llebling 
Fräulein Naſſon und Herr Bed in dem mit allgemeinſter 
Spannung erwarteten Luſtſpiel „Verbotene Früchte“, 
welches Zug -und Repertolrſtück des Dresdner und Berliner Hoftheater 
Wir verweiſen auf dieſe beiden reizenden Luſtſpiel⸗Abende 
unſere Leſer ganz beſonders 
AlStottern und Stammeln.] Für die an dieſen 
Sprachfehlern Leidenden wird es von Intereſſe ſein zu hören, 
daß der bier von Seiten der bekannten Anſtalt „Hephata“ bei 
Dub a. S.-Wittekind beabſichtigte deilkurſu s Sofort beginnen 
in jeder 2 . — ein ſolcher Sprachſehler den damit Behafteten 
erſchlaffend miete Sen öl, und wie derselbe auf @eift und Gemüt 
dank von feine ft Pinigaglich bekannt. Bereits auf der Schul⸗ 
Worte in nett ücdülern gehänfelt, nicht fabig ſich durch 
orte zu verkkelbigen und ſic der Lacher zu erwehren, nicht im- 
Rande, die zu Haufe gut erlernte mündliche Aufgabe ſeinen Lehrern 
aufzuſagen, wird der Stolterer bereits in feinen Jugendjahren 
zum traurigen, niedergeſchlagenen, oft verſchloſſenen, mißmuthigen 
Stiefkind der Natur. Das in Anwendung kommende Verfahren 
iſt, nach dem „Reichs⸗Medizinal Anzeiger“ (Nr. 25, 1893), kein 
mediciniſches oder operatives, ſondern ein heilpädagogiſches (heil⸗ 
gymnaſtiſches) und durchaus rationelles. Die Vorzüge 
dieſes Verfahrens find von langer Zeit her wiſſenſchaftluch aner- 
unt und Tauſende und Mbertaufende dieſer Unglücklichen ver⸗ 
danken ihm bereits die Wieberherftellung ihres ſprachlichen Be ⸗ 
findens. Zu einer Bekräftigung über den Werth der Neumann'“ 
3 mag angeführt werden, daß deſſen Anſtalt von den 
5 pe Aerzten, wie dem Geheimen Medizinalrath Prof. 
N eyden (dem Arzte des vormaligen ruſſiſchen Kalſers) 
I blen und von Aerzten im eigenen ober im Intereſſe 
Angehörigen in Anſpruch genommen wird. Möchten do 
a welche an — ſtöreuden Uebel 
den U 
Heilung 155 . 5 


nehmen. e S 
8. März von 5—7 Uhr Nachmittags im Hotel „Drei Kronen.“ 
* [Berein deutſcher Katholiken.] Am nächſten 
Mitltwoch um 7⅛ Uhr Abends findet die erſte Monats ver⸗ 
ſammlung des Vereins im kleinen Saale des Schützenhauſes 
ſtatt. Zu der Verſammlung dürfen die Familienangehörigen der 
n 8 
g . Saf wie aus einer Anzeige in der 
tigen Nummer hervorgeht, jetzt ſeine Privat-Frauenklinit 
em neuerbauten Hauſe am Wi laß, gegen vo 
miete weh ben fe ub R 
e ſtpreu er rovinzial⸗Schützen⸗ 
bund.] Am 19. März findet im Schützenhauſe zu Ar - enz 
eine Sitzung des Vorſtandes des Schützenbundes ftatt, in 
welcher der Bundes ausſchuß und die Beifiger aus den dem Bunde 
angehörigen Gilden und Vereinen über die Feſttage für das in 
biejem Jahre in Thorn ſtallfindende Bundesſchleßen, Feſt⸗ 
. Schießordnuog Ehrenpreiſe ꝛc. Beſchluß faſſen werden. 
200 Bundesſchießen für welches die ſtädtiſchen Behörden von 
3000 ihr lebhaftes Intereſſe durch Bewilligung einer Beihilfe von 
Mk. in dankenswertheſter Weile bethätigt haben und für 
welches die Feſtgilde den Bau einer beſonderen Feſthalle nebſt 20 
9 auf dem ſtädtiſchen Ziegeleigrundſtücke vorgeſehen 


iber vorausſichtlich fi einer beſonders regen Be» 
des Dune Seitens der Schützen erfreuen, zumal der Vorſtand 
ui Rdeutigen Freihandſchützenbundes unter 
Sultimmung der Feile beſaleſſn Dat, fein biesjäptiges 
lasen cießen gleichzeitig in Thorn ſtattfinden zu 
A [Die weſtpreuf. Spiritus Gerwerthungs⸗ 
t noſſenſcha ft] wird am 14. Mär; in ann 
Berlin ges mlung abhalten, um über ben Anflug an den in 
ſchluß zu fan Central Verband der Spiritusfabrikanten Be⸗ 
Stellungnahme 2 Dieſer Anſchluß iſt nach der bisherigen 
Angelegenheit un Nr unſerer Provinz in dleſer 
amiliennuttfellos — Kuch die königlichen 
% uberzeucunt er werden nach der „Rreuzztg“ für ihre 

Spieltuserzeugung der er „Rreuzztg. r 
Die S W aral, Spiritus. Verkaufsftele beltreten. 
Geſchäftsfreunde ein ge Sul ta n⸗Thorn verſendet an ihre 
Mittheilungen der geschreiben. in welchem fie, da aus den 
. eine genügende Aufklärung 

Spiritus⸗Verwerthung nicht erh 


argen. Ee iR di 
a a Brenner⸗Vertretung, daß jede 
n der Höhe der Preis ſteklung unter 
1 . 1 3 n ge muß. Die Landwirthe 
elbung nur ſie ſelb | 
fie Anlaß zur Errichtung neuer Tr 
| e de Ferse LE U na 
j 1 Inter . da 

80 Ni dn nicht mehr wächſt, wenn die Preiſe über 
Für Boſtpa dete nach Rußland wird nach 
einer ſoeben erlaſſenen Verfügung des Staats Geldes ben N. . 
die Verwendung von Kiſten oder — — — 


———— — 6m— < 


6 t, welche I 
; eraborn derer hatte 


nicht mehr unbedingt verlangt, ſondern es kann dafür auch Pappe 
oder ſtarkes Papier als Umbüllung benutzt werden, ſofern die 
Verpackung der Dauer der Beförderung entſpricht, der Inhalt vor 
Beſchädigung hinreichend geſchützt wird und ihm ohne ſichtbare 
Spur der Verletzung der Verpackung nicht beizukommen iſt. 
[Die Anſiedelungkommiſſiorn) kaufte die 
Güter Juliengof, Kreis Oſterode, und Lykuſy und Groß⸗Slawka, 
Kreis Neidenburg. Mit Ankauf dieſer Güter hat die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion, welche bisher nur in Polen und Weſt⸗ 
preußen kaufte, ihre Thätigkei auf die Probinz Oſtpreußen 
ausgedehnt. (7) f 
+ Mebungender Mann ſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtande .] Die Mannſchaften der Reſerve der Provinzial⸗Infanterie 
werden, wie wir hören, im Bereiche des 17. Armeekorps, ebenſo wie im 
Vorfahre, fo auch in diejem Jahre in 2 Raten zur Einberufung gelangen 
und zwar die erſte Rate in der Zeit vom 12. bis 25. April und die 2. 
Rate in der Zeit vom 27. April bis 10. Mai. Beide Raten üben zu 
gleichen Theilen bei den Inſanterie⸗Truppentheilen in Danzig, Thorn, 
Oſterode, Dt. Eylau, Strasburg, Graudenz und Soldau. Die Mann⸗ 
ſchaften aus dem Landwehrbeztrk Thorn üben in den Garniſonen Oſterode, 
Dt. Eylau und Strasburg, wogegen in Thorn die Mannſchaften aus 
den Landwehrbezirken Konſtz, Graudenz, Oſterode, Dt. Eylau und Marien⸗ 


burg üben. 
krankheit] Unter den Pferden der 4. Eskadron 
1 4 Se 0 ieſenburg iſt die Rothlaufſeuche 


Küraifier « Regiments Nr. 5 in 
awige rr 511 e Schulſtel len.] Erſte Lehrer⸗ und Organiſten⸗ 
evangel. (Meldungen an den Kreis⸗ 

rg.) — Stelle an der Stadt⸗ 


ſte lle zu Gr 5 na au Be ver Sei 
linſpekt St u Zempelbu 
eln a B en Se isſchulinſpektor Dr. Steinhardt 
(Eingeg. 11 uhr 30 Min.) 


ihule zu Zempelburg, evangel. (Kre 
in Zempelburg.) 

Taruobrze f, 5. März. 
Wafjerkand der Weichfel bei Chwalowice geitern 2,14, 
heute 3,08 Meter. 


* Podgorz, 5. März. Der Kriegerverein von Podgorz und 
Umgegend hielt geſtern Abend im Vereinslokal (Michelſohn) ſeine monat⸗ 
liche Verſammlung ab. Der Stärkerapport ergab nach Abzug der verſetz⸗ 
ten und ausgeſchiedenen Kameraden 150 Mann. Erſchienen waren geſtern 
ca. 40 Kameraden. Beſchloſſen wurde, dem früheren, krank darniederliegen⸗ 
den Vereinsboten 20 M. zu bewilligen. Zum Koffhäuſer⸗Denkmal wurden 
50 M. bewilligt. 


Vermiſchtes. 


Ein bemerkenswerther Gnadenakt des Kaiſers - 
Der Zeichner des „Simplielſſimus“, Kunſtmaler Heine, der bekanntlich 
im Dezember vom Leipziger Landgericht wegen Beleidigung des Kaiſers 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, erhielt eben die Nachricht, daß 
dieſe Strafe im Gnadenwege in Jeſtung 80 aft umgewandelt ſei. 
Dieſe Maßnahme dürfte auf eine zu Gunſten des Künſtlers gemachte Ein⸗ 
gabe hervorragender Münchener Maler an den Kaiſer zurückzuführen ſein. 

Die Bezeichnung „Schulmeiſter“ iſt eine Belei⸗ 


digung! 


lereſſiren ſchienen. Der Lehrer W. u Anzeige und das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte den Redner zu M. Geldſtraſe. Das Landgericht 
Wort „Schulmeiſter“ jet eine Beleidigung, es 


beſtätigte das Urtheil; das 
„Herr Lehrer“ angeredet 


wirke verletzend auf den Lehrer, der gewohnt ſei 
u wer . 
5 Tobermory (Inſel Mull, Schottland), 2. März. Der Dampfer 
der Dominionlinie „Labrador,“ welcher auf der Fahrt von Halifax nach 
Liverpool begriffen war und auf dem ſich der bisherige Vertreter Agui⸗ 
naldos in Waſhington Agoncillo befand, ſtieß geſtern bei dickem Nebel 
auf die Me Kenſie⸗Felſen, vier Meilen vom Skeriymore⸗ 
Leuchtthurm. Die Schiffsräume füllten ſich alsbald mit Waſſer. Paſſa⸗ 
giere und Mannſchaften retteten fi in die Boote. Ein Boot mit Paſſa⸗ 
ieren landete am Leuchtthurm. Alle anderen Boote wurden von dem 
ampfer „Viking“ aufgenommen. Jetzt wird der Verſuch gemacht, die 
Poſtſachen zu retten. Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, hat der Damp⸗ 
fer „Vit ing“ aus 3 Hebriden 150 Perſonen ans Land ge⸗ 


nfel Skerrymore geſtrandeten Dampfer 
"er haftet wurde der „Volksztg.“ zufol; 5 
Hedbrie Hi B 10 a eg nie Daher Bet ge ms en bei ee * 
agung von 

15000 Dt eg ale, gung rchengeldern im Betrage von 

er eiwitzer Bürgermeiſterkonflikt hat jetzt das 
Oberverwaltungsgericht in geheimer Sitzung beſchäftigt. FR .: der 
„Volkszeitung“ darüber berichtet: Der Bürgermeiſter Miethe hatte den 
Oberbürgermeiſter Kreidel in Folge eines Konflikts zum Duell gefordert 
und war ſeines Amtes entſetzt worden. ER dieſe Entſcheidung hatte 


ufalem. Der ältefte Bewohner 


„Kohn, iſt am Montag im 113. 


Kohn, welcher, wle aus fei Yen 
Geburtsſcheine erfichtlich if einem ordnungsmäßig ausgeſtellten 
burger Nomfiate in fl — —ů — Sr Frauenkirchen im Zn 
Fleiſcher und beſchäftigke ſich nebenbei auch als 3 BER 


ſich der Vorgänge unter Napoleon I, und erzählte oft, daß er 

Burſche einer er franzöſiſcher Solbaben Ar . 2 15 14 
dienen mußte und denſelben, nachdem er ſie irre geführt hatte, glücklich auf 
ſeinem flinken Gaul entwiſchte. Er zählte ſchon neunzig Jahre, als er 
mit ſeiner zweiten Gattin, einer nun 78jährigen Matrone, von ſeinem 
Heimathsorte nach Wien überſiedelte. Hier ging es dem greiſen Paare 
aber recht ſchlecht; eine kleine Pfründe und milde Gaben waren Kohns 
einziges Einkommen. 


| Er war, wie er erzählte, in ſeinem Leben ein 
ernſtlich krank. 


Veueſte Nachrichten. 


Rom, 5. März. Der Pa pſt blieb heute von 10½ Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags außerhalb des Bettes. Trotz 
des Rathes der Aerzte wollte der Papſt geſtern der Faſten wegen 
keine Fleiſchſpeiſen genießen. Heute drückte der Papſt den Wunſch 
aus, nur flüſſige Nahrung zu nehmen. Dr. Lapponi äußerte ſich 
einem Vertreter der „Agenzia Stefania“ gegenüber, er ſei glücklich, 
die Heilung als geſichert betrachten zu können. 

Brüffel, 5. März. Die letzten Nachrichten über den 
Zuſtand der erkrankten Königin ſind weniger be⸗ 
ruhigend. Heute Mittag trat eine neue Kriſis mit Fieber ein; 
es bleibt wenig Hoffnung, die hohe Patientin zu erhalten. Die 
Königin hat die Sterbeſakramente erhalten. 

London, 4. März. J. M. Cook, der Chef des gleich⸗ 
namigen Reiſebureaus, iſt heute früh geſtorben. 

Toulon, 5. März. Heute früh 2 ¼ Uhr fand in dem 
Marinepulvermagazin in Lagoubran zwiſchen Toulon 
und La Seyne eine Exploſion ſiatt. Alle Soldaten, 
welche bei dem Magazin Dienſt hatten, ſind getödtet. Die 
Kataſtrophe forderte auch zahlreiche Opfer unter den Bewohnern 
des nächstliegenden Viertels, deſſen Häuſer vollkommen dem Erd⸗ 
boden gleich gemacht ſind. Unter den Trümmern ſind bisher 
einige 40 Todte hervorgezogen worden. Die Urſache der Explosion 
iſt noch nicht aufgeklärt. Die Marinebehörden glauben, daß eine 
che miſche Zerſetzung in einer Kiſte mit rauchloſem Pulver ftatige- 
funden hat. Me 

Toulon, 5. März, 5 Uhr Nachm. Die Arbeiten zur 
Auffindung der Opfer der Pulver = Erplofion dauern fort. Bis 
jetzt ſind 70 Todte in die Hospitäler oder in ihre Woh⸗ 


9 In einer welfiſchen Verſammlung in Dedenſen wurde von 
einem Redner ausgeführt, daß die Schulmeiſter des Wahlkreiſes ſich ſehr 
für die Kompromiß ⸗Kandidatur der Natienalliberalen und Bündler zu in⸗ 


| 


lungen gebracht worden. Auf zwei Kilometer im Umkreiſe iſt 
alles verwüſtet, die Häuſer zerſtört und die Felder verheert. Zahl⸗ 
reiche Schäden ſind bis vier Kilometer in die Stadt Toulon hin⸗ 


ein angerichtet. 


Der Knall der Exploſion wurde bis Nizza ger 


hört, die Erſchütterung wurde an der ganzen Rider a 
verſpürt. 


Luftten pe 
Bemerkungen: 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


WMetesrslsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 6. März um 7 Uhr Morgens: + En 


ratur = 6 Grad Celſ. Wetter: heiter 
ſchwaches Eistreiben auf ganzer Strombreite. 


Wetterau ſichten für das nördliche Dentiiland: 


Dienstag, den 7. März: Tags ziemlich milde, Nachts kalt, wolkig, 
vielfach trübe, meiſt Niederſchlag. Friſch windig. Sturmwarnung. 

Sonnen ⸗ Aufgang 6 Uhr 84 Min., 1 11 5 Uhr 49 Min. 

Mond ⸗ Aug. 4 Utz 6 Min. Nachts, Unterg. 12 Uhr 6 Nin. Mittags. 


Handels nachrichten. 
Hamburg, Freitag, 3. März, 6 uhr Abends. Zucker markt. 


Fate 1. . der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 


| 


uder 1. Produkt Baſis 88%, frei an Bord Hamburg pr. März 9,80, 


pr. Auguſt 10,12 ½, pr. Oktober 9,42 ¼. Stetig. . 


pro Morgen verbleibt. 


Berliner telegraphiſche Schlufksurſe. 
6 3 4.3 6. 3 


88. . 3, 4. 3, 
Tendenz der Fondsd. Mill, ſichwach Bol. Pfandd. 8¼ ) 99,10 99,— 
Auf, Banknoten, 2 6.30216,35 „ „ 4% em 
War ſchau 8 Lage —.— —— Foln. Püdbr. 4% . | 2 
Oeſterreich, Bann. 160 431169, 55 Türk. 1% Anleihe G 2805 28,15 
Preuß. Conſols 3 pr. 02,80 92.90 Ital. Rente / | 95.10 —.— 
Preuß. Conſolau / br. 101,40 91,40 Rum R. v. 1894 4% 91,75) 91,80 
Prß Gonfols3t],?,abg, 101,25 101,20 Nisc. Comm. Autheils |193.607200,20 
Sich. Reich san, 80, 92,80 92,90 arp. Bergtw.⸗Aet. 188,— 182,80 
Deſch Reichbanlz, % 101,50 101,50 Nord. Creditanſtolt⸗Aet. 127,75, 27,30 
Wpr. Pfdbr. 3% ud. 71 90,80 90,80 Thor. Stadtanl. 80 — — —.— 
„ „ ſ½ % „ 99 — 99,10 Weizen: loco f. Net- Dorf 84¼ 85,5, 

| | Spiritus 59er loco. —.— —,— 

| „ Wer „ 40,— 40,— 


Wenel⸗Distont 4½% Lombard⸗Zinsſuß für dentſche Staatk⸗Anl 5%, 


— tel trag den geset> 
| 3 


im 


Apotheker Ed. Tacht's Magen ⸗ 
unerreicht bei Störungen des 
2 hlverhaltung, Appetitloſigkeit, 
Körperſchwäch Blutarmuth, Hämorrhoidalleide 
deren Folgen: hwindelanfälle, Erbrechen, nervöſe Ber 
„Kreuzſchmerzen, Mattigteit u. |. w. 
eher Ed. Tacht's Magenpiten And kein Geheintin 


e: Conchinin, Pepſin je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Etjenornd 
b a 


Deren zegel 


füte ſich das Taufende Publitum vor Nach⸗ 
. 
Aa 


ahmungen u. verk. ausdrückl. die echten Tacht“s Magenpillen. 
Jah kreiche Anerkenn.- u. Dankſchreiben: Käuflich in 
Apotheken zum Preiſe von ME. 1.— pro Schachtel. Wo 
nicht, direkt von Apotheker Ed. Tacht, Jersſt i. Anh. C 
Geehrter Herk Tacht. 
Durch den Gebrauch Ihrer Pillen habe ich jetzt regelmäßig Stuhl, die 
Kopfſchmerzen find fort, ich fühle mich wieder ganz wohl, und das Eſſen 
ſchmeckt mir. Ich ſpreche Ihnen deshalb meinen innigſten Dank aus, 
ag © 


möchte Ihre Pillen noch weiter nehmen. Folgt Beſtellung. 
Biegenhalt. 


Frau Anna Horn. is. 
Hirtengaſſe 45. 


Jede ſorgſame Mutter ſollte anf den Kath des 
Arztes hören und beim Waſchen der Kinder die ärzt⸗ 
lich empfohlene Patent⸗Myrrholin Seife anwenden, 
So ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt: „Bei meinem 
Kindchen (3. 3. % Jahr alt) wegen ober⸗ 


lächlicher Haut N 2 
Waſchungen in 4 ber genommen 
hat ſich großartig bewährt.“ Die Pa⸗ 


tent⸗Myrrholin⸗Seife, welche überall, auch in den 
UU Apotheken erhältlich, iſt bereits in vielen Familien 
ch geworden. 


Kainit und Thomas mehl zur 
Wieſendüngung. | 


Im Allgemeinen wird den Wiejen jetzt mehr A Hamteit geſchenkt 
al s früher, trotzdem muß man noch bien de ieee maden 7 


\ 


! 
unentbehrl 


daß für die Verbeſſerung dieſer ſicherſten Grundlage eines ge 
la ndwirthſchaftlichen Betriebes 30 ae alles geihteht, was nöthig 

Man teifft noch immer ausgedehnte Wieſenflächen, die wegen 22 
Yäffigfeit fait vollſtändig verarmt und ertragslos find. Es ift dies um jo 
bedauerlicher, als hier leicht Aenderung möglich wäre, indem ſchon eine 
Düngung mit 4 Centner Kainit und 3 Centner Thomasmehl im erſten 
Jahre, dann vom zweiten Jahre an eine ſolche mit 3 Centner Kainit und 
21Centner Thomadmehl genügt, auf allen Wieſen geradezu Wunder zu 
wirken, und eine Verdoppelung der Erträge herbeizuführen. 

Und was koſtet denn ſolche Düngung? Nun je nach der Entfernung 
von den Prodnuktionsſtätten der pr M0 Düngemittel 10— 14 9 a 
den folgenden Jahren 7—9 Mark pro Morgen. Daß dieſe geringe Geld» 
er abe ri e 1150 1 1 — Sagren gel ſogar 

ceiſach wieder eingebra ’ iegen zahlre hrum 

vor, 1 es auch Sie nachfolgenden Ergebniſſe von Düngungbverſuden 
beweiſen: 1 

85 wurden durch eine Düngung mit 3 Centner Thomas und 
3 Centner Kainit pro Morgen gegenüber ungedüngt folgende 0 
erträge pro Morgen erzielt: 2 

Von . 2 u Michelau (Oſtpr.) auf 
einer Moorwie 8 „ welche na ug d 
einen, 80 m von 20 Bart Ane, zug der Düngungskoſten 

on Herrn er Heisler Königshain (Schlefien 

a har 16,4 Centner Heu, entſprechend eng Peingemin von R 


Bon Herrn Gutbefiger Far zu Een Be 
genes e gen, wie Che Being von ED s 
Von Herrn Gemeindevorſte e zu Mysken (Oftpr.) auf der 5 
Moomiele 192), Gentner Hen, Icbah an Dieingeioinn von 27 Mast 
wre 


* 
. 


WWW 


2 
7 
er 
s 
= 
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g 
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Heute früh verschied nach 
und Grossvater Herr 


Bekanntmachun 


Die Erhebung des DIN, für 
den Monat Mürz d. Is. reſp. für die Mo⸗ 
nate zuerst d. — wird 

in der = eren und Bürger⸗ 


9 
W den 7. März er., 
von Morgens 8/ Uhr ab, 
in der Kuaben⸗Mittel ſchule 
am Donnerſtag, den 9. März 1899, 
von Morgens 8 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
I — 4 das Schulgeld noch am 
. März d. J Mittags 
e 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

er entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 

Thorn, den 2. März 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die auf dem ſtädtiſchen 1 — 8 
ſtück an der 3 Chauſſee befind⸗ 
lichen Gebäude, nämlich 


ohne rüfteinbauten, Maſchinenhaus 
mit Schmiede (ausſchließlich des Wohn⸗ 
hauſes und des Stallgebäudes) 

en hiermit auf Abbruch zum Verkauf 


Ferner werden ra 5 werden 
eine 25⸗ pferdige R. Wolff'ſch Hoch⸗ 
drug = Locomobile mit ler 


Röhrenkeſſel, 10 m hohem Scornftein, g Jemmm's 8 lindernde und . 


f lette Zi N — = 2 
Elena: a. aß Walmet Ae . Husten- Bonbons. 2 = UNTEN 


leife von 62 cm Spurweite, Kipp⸗ u. 
iegeltransportlowris. 
ern ift für 
ittwoch, den 8. März 1899, 
Vormittags 10 Uhr 
auf dem Ziegelei⸗Grundſtüc hierſelbſt anbe⸗ 
raumt, zu rn Kaufluſtige hiermit ein» 
geladen werd 
Die Sictationd- Bein run en liegen bon 
beute ab werktäglich m der Dienſt⸗ 
ftunden im n zu Jedermanns 
Einfiht aus. Vor Beginn der Lieitation 
iſt bei dem gleichfalls — ſtädtiſchen 
Kaſſenbeamten eine Bietungskaution von 
20 Mark zu hinterlegen, ohne welche die 
nn ge keine Gültigkeit haben. Es wird 
ac beſonders darauf hingewieſen, daß das 
den i den Trockenſchuppen u. ſ. w. 
beſonders gut zu landwirthſchaft⸗ 
1 auen eignet. 
5 den 26. Februar 1899. 


r Magifirat, 


ee ung. 


Auf dem Gute Weiſßßhof find 10 Haufen 
vermobertes Abraum troß, welches zu 
Dungzwecken geeignet iſt, zu derkaufen. 

Reflektanten 2 erſucht, ſich am 

ag, den März er, Vorm 
9 Uhr an Ort — Stelle einzufinden, wo⸗ 
ſeibſt der Verkauf öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung ſtattfinden wird. 
Thorn, den 22. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmach chung. 5 
te Stelle 


An unſeren Elementarſchulen iſt 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu 
deſetzen. (Grundgehalt: 1100 3 880 Mk. 
Miethsentſchädigung: 400 bezw. 267 Mk., 
Alterszulagen: 150 Mk.) 
Für geprüfte Mittelſchulehrer beträgt das 
Gehalt 150 Mk. mehr. 
fannt Ihre wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
. Zeugniſſe und eines ae 
ins i uns bis zum 10. März d. J 


2 0 en, u. 11. Februar 1899. 


r Magiſtrat. 
Golieil Bekanntmachung. 


In den Tagen vom 24 = 27, Mai ꝛc 
findet in Berlin ein Congreß zur Be ⸗ 
kämpfung der Tuberkuloſe al Vll 
krankheit ſtatt. 

Der Congreß ſteht unter dem Proteklorat 
Ihrer Majeſtät der Kalſerin. 

Als Sitzungslokal iſt das Reichstagsgebäude 
in Ausſicht genommen. 

Aufgabe des Congreſſes iſt die Tuberkuloſe 
als Volkskrankheit, ihre Gefahren und die 
Mittel, ſie zu bekämpfen, den weiteſten 

Kreiſen vor Augen zu führen, 

Mitglied des Congreſſes kann jeder werden, 
der Intereſſe daran hat und eine Mitglieds ⸗ 
karte, Preis 20 Mark, beim Bureau des 
Organiſations⸗Komitees, Berlin W. Wilhelm⸗ 
Platz 2, löſt; woſelbſt auch der General. 


Sei des Congreſſes nähere Auskunft Col., Delle. ⸗, Wild⸗ Geflügel ⸗, Cig = Weine⸗. 


Satzungen und Geſchäftsordnung können 
in unſerem Polizei ⸗ Sekretariat eingeſehen 
werden. 

Die 5 4. Mär 


Polizei Verte altung. 


S Gelbipind, = 


erhalten, zu kaufen geſucht. rten 
— Nr. 873 an die Expedition et 
ee er 


un ne 433 


Statt besonderer Meldung. 


Robert Hirschberger 


welches wir tief betrübt allen Freunden und Bekannten anzeigen. 
Thorn, den 6. März 1899. 


Die Beerdigung findet am 9. d. Mts,, 
Trauerhause, Mellinstr. 81, aus statt. 


der Me Trocken ſchuppen mit x 


Artushof. 


Freitag, den 10, März 1899: 


Il. Sympnonie-Lonceri 


d. Marwitz (8. Pomm.) 


Schüberhaus, bm 


n = L Marz 1899: 


orletzte EEE 
4 Pia Vorſtellung 
und Gaſtſpiel von Herrn Caesar Beck 
vom Berliner Theater. 


Comtesse Guckerl. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Koppel-Ellfeld und 


schwerem Leiden unser lieber Vater 


von der Kapelle des Inf.-Regts. v. 


Nr. 61 unter Leitung 7 5 Stabshoboisten Stork. —— 
Im Namen der Hinterbliebenen. EN SE SEIESZSZIENZT: Ne m den S. Mi 
Marie Spiller geb. Hirschberger. Ei: Erg — 2 N 


Nachmittags 3 Uhr, vom und Gaſtſpiel von 


ker. Masson und Caesar * 


Verboten Früchte. a 


Luſtſpiel in 3 Akten von Gött. 
Repertoirſtück des Dresdner und Berliner 
Die Shuirciteein 
Hierauf: Die ulreiterin von Pohl. 

Bon⸗ und Billet⸗Vorverkauf in der Such. 
handlung des Herrn Walter Lambeok. 


Verein deutscher Katholiken 
Derfommlung 


am Mittwoch, den 8. d. Mts., 
kleine Saal ae nhauf 
im n Saale de enhauſes. 
Der Vorstand. 


en 


Haupt⸗Verſammlung 
am Freitag, den 10. d Mis. 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai 
wegen e über die Betheiligung an 
den Leichenparaden. 

Zahlreiches Erſcheinen dringend erforderlich. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, 
Staatsanwalt. 


eee ae 


m Wolissehlueht. 


Unter obigem Namen habe ich am heutigen Tage in den 
Kellerräumen des Hauses 


Baderſtraße 28 


Bierstuben Be erichtet, was ich einem geehrten Publikum mit der 
Bitte um gütigen uspruch ergebenst anzeige. 


Bekanntmachung. 
Am 15. d. Mis., Vorm. 10 Uhr 
findet auf dem Hofe des Lazaretbs der 
Verkauf von 19 eiſernen Bett⸗ 
an ſo wie alten Leders, Eiſen, 
Meſſing, Zinn, Blech u. Lumpen 7 
gegen gleich baare Bezablung ſtatt. 
Garniſonlazareth Thorn. SE 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann «e Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle un 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 

Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


F. Grunau. 


Stottern. 


l We Alle, welche beim Singen nicht ſtottern, 
werden ohne Medicamente und Operationen ıc. 


der heilcurſus in Chorn beginnt. ng 


Weitere Anmeldungen können nur noch Dien tag u. Wittmoch 
7. und 8. März von 5—7 Uhr Nachm. im Hotei „Dref Kronen“ am 
gegengenommen werden. 


Neumann'sche Sprach -Heil-Anstalt 
bei Bad Wittekind — Halle a/ S. 
Proſpekte gratis. 


Harzer Kanarienvögel 
Giebliche Sänger) 
empfiehlt 


G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


ersäumen Sie nioht 
nu rung Ab. neue 8 
enſchuß 1 gratis FOR 7 
verl. Lehrr. Buch ſtatt M. 1.80 nur 
50 1 5 erſchloſſen 20 Pfg. mehr. 


R. Osohmann, Konstanz. 0 104 
„Heiſerkeit ꝛc. gebrauche man 


können vollſtändig geheilt 


Bei Huſten 


im Artushofsaale 
ſtatt, zu welch em wir ganz ergebenft einladen. 
Eintritts Fart en à 75 Pfg., Familien⸗ 
karten für 5 Perſonen à 3 Mk. find dei Herrn 
Louis Wollenberg. Breiteſtraße in 
Empfang zu nehmen. 
Thorn, den 1 März 1899. 


Der Vorstand. 


Wohnung 


ven 5 Zimmern und allem Zubehör vom 
1. April d. Is. billig zu vermiethen. 
„Anfragen Beombergerie. 60 im Laden. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch⸗ 
parterre mit bejonderem Eingang u 1; Er - 
zu verm. Anfr. VWrombergerfir 


Hertſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforderlichen 
Zubehör vom 1. April d. J. zu vermiethen 
Anfragen Brombergerſtr 60 im Laden. 


Be Thorn allein vorräthig bei ven 
817 


Anders & Co,, Drogerie. Habe meine 


— Privat⸗Frauen⸗Klinik 
nach dem eigens zu dieſem Zweck erbauten hauſe 


Wilhelmsplatz Nr. 4 


(neben der * verlegt und daſelbſt auch eine 
Entbindungs⸗Anſtalt 


Vorm. 10 —12 


Fprechſtunden: Noam. 2 5 uhr. 


Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten und Gahurtshilfe. 


Solide, 
hochelegante, seit 
Jahrzehnten bewährte, von 
den besseren Damen immer 
mehr bevorzuge schwarze 


Seidenstoffe 


der weltberühmten Rheinischen 
Seiden - Industrie liefern zu 
billigsten Preisen direct an Private 


Danz & Co, Barmen-R.301 


Muster franco gegen franco 
Rücksendung. 


errichtet. 


lies: 
in allen discreten An⸗ 
F on pre Period 
Störg. u. f. w. A. Ebert, Berlin SW. 46. 


Malergehilfen, 3 N n 
ſelbſtſtändige bergen hr ee CH | | 115 fraundliche Wohnungen 
Anftreicher u. Lehrlinge Ostseebad und Heilanstalt an 


Gehelme WInke fr 


Dame 


ftellt ein 


Wohnun 
\ — h 9 Moder, Te 5 
W III. Etage, 3 Zimmer 
1 ahnung, und Zubehör A 4. er. 
zu vermiethen. Daduerd Nohnert. 
Been v. 4 Zim, Küche, Speiſek. 
zu vermiethen — Rayonſtr. 8. 
meinem Haufe, Badertraße 24, 
in von r "Ei fpäter die 


tage 
au — 3960 
S. Simonsohn. 


22 von Herrn Aſſeſſor 437 tnnegehabte 
ohnung Fiſcherſtr. 51 ift z. 1. Bu 


geutur- 
ch ein Js. ein 


ehrling 
mit u Schulkenntniſſen 5 guter Han d⸗ 
ſchriſt geſucht. 


Steinbrecher, Malermeifter WW + 7 t Neufahrwasser 
Hnudeftene 9 185 28 erp ch 2 bei Danzig. 
Lipp 
Seesteg, Strandhalle urhaus, Elect 
Bier⸗Ausſchank one — — — ges, Keine Kurtaxe. Mässige F 
* von fofort Stellung. Zu erfragen in] Hlustr. Prospect gratis franco. 
= un ep Seebad Hela, das Ostsee-Sylt. 
Seebäder. Alte Kieferwaldungen, absolut staubfreie Wald- und Seeluft. 
Neues Kurhaus, Seesteg, keine Kurtaxe. Täglich Dampferverbindung mit 


Ein beſcheidener junger Mann für dene ennd ew, Soolbäder; kohlensture ne Ae Moorbäder. 
eleuchtung. Tägliche 
ue an Epe ur . — 
Südspitze der Halbinsel Hela. Mildes Inselklima, Seiten- Seestrand, vorzügliche 
Danzig. Illustr. Prospect gratis franco. Badever waltung in Danzig‘ 


Selbſtgeſchriebene Meldungen u. M. L. 3 9 zu vermiethen. 
an die Expedition d. Zeitung. 889 A. Majewski, — Ss: 
För mein Tapifjerie- u. Nuriwaaren⸗ Mol. Zim. . verm. Gerberftr. 13/15, 2 Tr. 
Gesche ſuche id eine tügtige Die unterzeichneten Firmen erklären daß die von der Firma 1 Wohnung 


Gebr. Casper in Thorn projektirte Gründung einer Spritfabrik in 
Thorn, wie jene in dem von den Herren Gebr. Casper an die Herren 
Spritabnehmer verſandten Verpflichtungsſchreiben dargeſtellt wird, 
ihren Intentionen nicht entſpricht und ziehen ihre Betheiligung an 
der Gründung einer Aktien Spritfabrik in Thorn hiermit zurück. 


Bromberg, den 3. März 1899. 
J. Barnass. J. L. Jacobi. 


3 Zimmer und Zubehör iſt vom 1. U 
— VBromb ergerktenh 4 75 2 
Seglerstr. 7, II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zu großer Küche u. 
Zubehör v. 1. April zu verm. A. H 

2 eleg. möbl. Jim. m. — don 


ſofort zu verm. 


ine Wohnung zu vermiethen. 
Eine C. Schutze, Strobaubſtraße 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwo p, den 8 Bi 1899. 


erkäuferin, 


die mit der ern und allen weiblichen 

r vertraut iſt; polniſche Sprache 

erwünſcht. 890 
A. Petersilge, Thorn. 


Schneiderin 


um Abändern von Damen⸗Confection wird 
ſoſort verlangt. 
Kauf hans M. S. Leiser. 


Caſſirerin, 


e 15. 


Königsberg i Pr. 

Evang. Kirche zu Pobgers. 
3 2 Königl. conz. Seminar, Haushaltungsſchule und Penſſionat — 
re F Zum 6. April beginnen neue Curſe für: Kochen. in eid ern, Maſchin eunah en. Abends 15 18 pe: Fr af dee weden, 


Wäſchefabrikation Putz, jede Art Hand und Luxusarbeit, Zeichnen, Malen 
Waſchen, Plätten, Turnen, Buchführung, 8 Haus gaftunzs - 
kunde, Jahreskurſe für alle Fächer 20) M. Für Tö voter höherer Sünde, Repreſen 
tantinnen, Stützen Penſionärinnen finden freundliche Aufnahme, Sprach ⸗ und Muſik⸗ 
unterricht im Haute, Frau Dr. Stobbe, Heuſche ir. 13 


E. F. Resag — 


Correspondenz, möglichſt polniſch ſprechend, 
zum baldigen Eintritt geſucht. 


Wopthaler, Allenſtein, 


Hinweis. 


nur Offene Beinfchäden, Krampf. 
adergef „ Hautkrankheiten und 
gehören zu den hartnäckigſten, lang⸗ 
wierigften Krankheiten. Alle, die daran leiden, 
machen wir an dieſer Stelle nochmals ganz 
beſonders auf den unſerer heutigen Geſammt⸗ 


Pl ab⸗ u. Berfandgeicäf:. 
uche zum 1. April er. ſehr tüchtiges 
S Mädchen für Alles. u 


— — Bach eſtr. 1 


auflage beiliegenden Proſpekt dez Herrn 
Herrschaftl, Wohnung Neutscher schont RATE 
von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 4 Sch e Ba un 8 
renovirt, zu vermiethen. 5122 aus garantirt ist das ansgiebigste aller ‚ ehe 
n Mellienite..@de 19. reinen beste bisher bekannten | jürgemdan-Nerieiau Udet 120 m ee 
Srabenftr. 24, RI. Wohnung 1. April z verm. Cicherien- Wurzeln Caffe - Burrogate. — Schweiz koſten 20 ia. — 


Druck und Verlag der Nachibuchdruckertt Ernst "Taubsok, is in Thom. 


